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fte unentgelblicb unb grünblid) ein gefucbteS unb ein=

träglid)eS Hanbwerf erlernen, bei bem fie fonft eine

lange 3eit als H«nblanger bienen müßten, um eS

ausüben zu fonnen.
3cbem unferer Sefer wirb ber 9tu|en einer berar=

tigen Verwenbung ber Gruppen aufgefaUen fein, ba

befonbers in einer 3eit; wo bie ©rbwcrfe bei ber \e-

^igen KriegSfübrung immer mebr an Vebeutung ge=

winneu werben, eS z^edmäßig ift, ba^ ©olbaten unb

Offiziere zu beren HerfteUung eingeübt werben. Sod)
bat bie gleicbe beftige unb furzftebtige Oppofttion, bie

noeb fürjlid) bei bem Konig ©ebritte tbat, um baS

fdjonfte SKerf beS belgifcben VolfeS zu »erbinbern,
ftcb niebt entblobet in ber Kammer bem KriegSmini=
fter bierüber Vorwürfe zu macben. ©ewobnlid) flagt
man bie ftebenben Armeen beS 3ftüiffggangeS unb ber

febteebten ©ewobnbeiten, bie ber ©olbat beSbalb an=

nimmt, an. AnberS in Velgien; ba wirb ber 9te=

gierung »orgeworfen, ba^ fte bie ©olbaten zu Ar=
beitern erziebe, obföon bie Arbeit freiwiUig war unb
biefe Verwenbung in jeber Veziebung, moralifcb wie

pbtyfifd) unb fogar ofonomlfcb/ nur bie bebten ©rfolge
batte. Ser KriegSminifter, ©eneral ©bazal, batte

gutes ©piel auf biefe Anfcbutbigungen zu antworten
unb er tbat eS aueb mit großem ©rfolg. 2Bir wün=
feben »on ganzem Herzen aüen belgifcben MitärS,
Offizieren unb ©olbaten, bie bie ©bre baben, an

biefem großartigen unb glorreicben Sßerfe, baS

benimmt ift, bie ©tüfce ibrer greibeit unb Unabbängig=
feit zu fein/ zu arbeiten, ben beften ©rfolg unb eine

glücflicbe 3ufunft.
'

G.

(Einige Itottjen 3ttm *tog. Sdjulplan «on 1863.

2Bir baben benfelben in dix. 49 beS 3abrgangeS
1862 mitgetbeilt; wir woUen nur nod) auf einige

SetailS beSfelben zurüdfommen.
3uerft in Vezug auf bie neuen 2Baffenplä£e,

bie beuer zum erftenmal im eibgen. ©cbulplan ftgu=

rireu. Siefeiben ftnb grauenfelb, Sieftal unb $at)erne.
Sie beiben erften ©täbte baben neue Kafemen ge^

baut; biejentge »on Sieftal ift auf Koften beS Kan=

tonS Vafellanb entftanben uub bis zu ben ©taUun=

gen »oUenbet. Sie äußere unb innere ©inrid)tung
ift etnfad), freunblicb unb z^edmäßig. Ser nabe

gelegene ©rerztrplnij ift geräumig genug für ein Va=

taiUon ober mebrere Vatterien.

3n grauenfelb baut bie ©tabtgemeinbe; grauen=

felb bietet namentlid) ber gezogenen ArtiUerie eine

©ebußlinie, wie wir fte in ber @d)Weiz faum wieber

finben; auf ber ©bene zwifdjen ber ©tabt unb ber

SEbur, mit natürlicbem 3ielwaÜ an bem fteilen Hang
beS reebten SEburuferS, über 3000 ©ebritte lang unb

in genügenber Vreite unb obne irgenb welcbe @e=

fäljrbung ber Umgebung. Siefe Vorteile, welcbe

ber genannte 2Baffenpla$ bot, »eranlaßten aueb bie

©ibgenoffenfebaft ber ©emeinbe grauenfelb einen

{äbrlicben 3i"S zuzuftd)ern, wenn fte eine genügenbe

Kaferne erfiellte. Siefe näbert ftd) nun ibrer VoU=

enbung ttnb fott genügenben dlanm bieten für bie

Unterbringung eineS VatatUonS ober bveier Kom=

pagnien ©cbüijen ober 3nfanterie gteidzeitig mit ci=

ner ArtiUerte=$efruten=@d)ule unb ber bapi notbi=

gen Sßferbe.

$atyeme f^at einftweilen nur proviforifebe Kafer=

neneinrtebtungen zu bieten, bod) ftrengt ftd) bie ®c=

meinbe, ber burcb bie ©ifenbabnen ber frühere lebs

bafte Verfetjr entzogen worben ift, möglid)ft an, um
allen biUigen Anforberungen, bie an einen 2ßaffcn=

pla£ gefteUt werben fonnen, gereebt gu werben.

An neuen Kafemenbauten fyaben wir überbieß bie

von Vafel unb von Suzem zu erwäbnen; beibe ge=

ben ibrer VoUenbung entgegen unb bürften an AuS=

fübrung unb ©roße aUe äbnlicben Vauten in ber

©djweiz übertreffen.

Seiber fonnen wir noeb immer niebt ben Veginn
beS KafemenbauS in Sbun, bem Hanptwaffenpla^
ber ©ibgenoffenfebaft, notiren, boeb bürfte baS 3abr
1863 bie enblicbe gewünfebte ©ntftbeibung bringen.

diene ©cbulen bringt ber ©cbulplan niebt, bod)

baben beuer einige bie eigentlicbe gefe^licbe ©anftion
erbalten; fo bie @d)ule für bie ArtiUeric=Afpiranten
IL Klaffe, ftatt fte in bie ßentratfcbule zu fenben;
ber fpezieUe KurS für ben SErainbienft, ber KurS für
fttbalterne Offiziere beS ArtiUerieftabS, ber KurS für
Offiziere ber gezogenen Vatterien k. — lauter ©d)U=

len für bie ArtiUerie — ebenfo viele Veweife ber

tbätigen Seitimg biefer SBaffe, ber fte ftcb zu er=

freuen bat.

3n ben KurS für böbere ©tabSOffiziere foUen eine

Anzabl OberftlieutenantS beS eibgen. ©encral= unb

ArtilletieftabeS gerufen werben, namentlid) folebe

Offiziere, welcbe niebt früber eine ©entralfcbule bttreb^

gemaebt i>aben unb bie man nun ibrem Sftange nacb

niebt mebr gerne in eine ©cbule beruft, in ber mel)r
bie fubalternen Offiziere beS ©tabeS ibre Heranbil=
bung finben follen.

Ser SEerrainabfcbnitt für bie 9lefognoSzirttngS=

Vrigabe beS eibgen. ©tabS ift einftweilen noeb niebt

beftimmt.

SaS 9)iano»ergebiet beS SEmppenzufammenzugS

bürfte wabrfcbeinlicb baS Ober=Aargau unb ein SEbeil

beS ©eelanbS fein, znüftben ©mme unb SBigger.

Sie bafür beftimmten 3nfanterie=VataiUone follen

noeb im Saufe beS üttonatS 3anuar bezeid)net wer=

ben; an ©pezialwaffen''ftnb einftweilen beorbert:

2 ©appeur^Kompagnien dix. 1 unb 5.

3 Vatterien dix. 19, 23 unb 51.
6 Sragoner=Komp. dix. 5, 6, 7, 13, 20, 22.

2 ©uiben-Komp. dix. 3 unb 4.

7 ©cbü&en=Komp. dix. 5, 13,15,21, 23,27, 39.

An Snfanterie bürften 10 bis 11 VataiUone be-

Zeicbnet werben, im ©anzen fomit circa 8500 dJlann

mit 18 Kanonen.

Sie ©pezialwaffen baben ibre Vorfnrfe regelmä=

ßig »or bem ©inrüden in bie Sinie burd) zu macben.

I
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ste unentgeltich und gründlich ein gesuchtes und

einträgliches Handwerk erlernen, bei dem sie sonst eine

lange Zeit als Handlanger dienen müßten, um es

ausüben zu können.

Jedem unserer Leser wird der Nutzen einer derartigen

Verwendung der Truppen aufgefallen sein, da

besonders tn ciner Zeit, wo die Erdwcrke bei der

jetzigen Kriegsführung immer mehr an Bedeutung
gewinnen werden, es zweckmäßig ist, daß Soldaten und

Offiziere zu deren Herstellung eingeübt werden. Doch

hat die gleiche heftige und kurzsichtige Opposition, die

noch kürzlich bei dem König Schritte that, um das

schönste Werk des belgischen Volkes zu verhindern,
sich nicht entblödet in der Kammer dem Kriegsminister

hierüber Vorwürfe zu machen. Gewöhnlich klagt
man die stehenden Armeen des Müssigganges und der

schlechten Gewohnheiten, die der Soldat deshalb

annimmt, an. Anders in Belgien; da wird der

Regierung vorgeworfen, daß sie die Soldaten zu
Arbeitern erziehe, obschon die Arbeit freiwillig war und
diese Verwendung in jeder Beziehung, moralisch wie
physisch und sogar ökonomisch, nnr die besten Erfolge
hatte. Der Kriegsminister, General Chazal, hatte

gutes Spiel auf diese Anschuldigungen zu antworten
und er that es auch mit großem Erfolg. Wir wünschen

von ganzem Herzen allen belgischen Militärs,
Offizieren und Soldaten, die die Ehre haben, an
diesem großartigen und glorreichen Werke, das

bestimmt ist, die Stütze ihrer Freiheit und Unabhängigkeit

zu sein, zu arbeiten, den besten Erfolg und eine

glückliche Zukunft.
'

«.

Einige Notizen zum eidg. Schulplan von 1863.

Wir haben denselben in Nr. 49 des Jahrganges
1862 mitgetheilt; wir wollen nur noch auf einige

Details desselben zurückkommen.

Zuerst in Bezug auf die neuen Waffenplätzc,
die Heuer zum erstenmal im eidgen. Schulplau figu-
riren. Dieselben sind Frauenfeld, Licstal und Payerne.
Die beiden ersten Städte haben neue Kasernen
gebaut; diejenige von Liestal ist auf Kosten des Kantons

Baselland entstanden und bis zu den Stallungen

vollendet. Die äußere und innere Einrichtung
ist einfach, freundlich und zweckmäßig. Der nahe

gelegene Exerzirplatz ist geräumig genug für ein

Bataillon odcr mehrere Batterien.

In Frauenfeld baut die Stadtgemeinde; Frauen-
seld bietet namentlich der gezogenen Artillerie eine

Schußlinie, wie wir sie in der Schweiz kaum wieder

finden; auf der Ebene zwischen der Stadt und der

Thür, mit natürlichem Zielwall an dem steilen Hang
des rechten Thurufers, über 3069 Schritte lang und

in genügender Breite und ohne irgend welche

Gefährdung der Umgebung. Diese Vortheile, welche

der genannte Waffenplatz bot, veranlaßten auch die

Eidgenossenschaft der Gemeinde Frauenfeld einen

jährlichen Zins zuzusichern, wenn sie eine genügende

Kaserne erstclltc. Dicse nähert sich nun ihrer
Vollendung und soll genügenden Raum bieten für die

Unterbringung eines Bataillons oder dreier
Kompagnien Schützen oder Infanterie gleichzeitig mit
ciner Artillerie-Rekruten-Schule und der dazu nöthigen

Pfcrde.

Payerne hat einstweilen nur provisorische

Kaserneneinrichtungen zu bieten, doch strengt sich die

Gemeinde, der durch die Eisenbahnen der frühere
lebhafte Verkehr entzogen worden ist, möglichst an, um
allen billigen Anforderungen, die an einen Waffen-
Platz gestellt werden können, gerecht zu werden.

An neuen Kasernenbauten haben wir überdieß die

vou Basel und von Luzern zu erwähnen; beide

gehen ihrer Vollendung entgegen und dürften an
Ausführung und Größe alle ähnlichen Bauten in der

Schweiz übertreffen.

Leider können wir noch immer nicht den Beginn
des Kasernenbaus in Thun, dem Hauptwaffenplatz
der Eidgenossenschaft, notiren, doch dürfte das Jahr
1863 die endliche gewünschte Entscheidung dringen.

Neue Schulen bringt der Schulplan nicht, doch

haben Heuer einige die eigentliche gesetzliche Sanktion
erhalten; so die Schule für die Artillerie-Aspiranten
II. Klasse, statt sie in die Centralschule zu senden;

dcr spezielle Kurs für den Traindienst, der Kurs für
subalterne Offiziere des Artillcriestabs, der Kurs für
Offiziere der gezogenen Batterien:c. — lauter Schulen

für die Artillerie — ebenso viele Beweise der

thätigen Leitung dieser Waffe, der sie sich zu
erfreuen hat.

In den Kurs für höhere Stabsoffiziere sollen eine

Anzahl Oberstlieutenants des eidgen. General- und

Artilleriestabes gerufen werden, namentlich solche

Offiziere, welche nicht früher eine Centralschule
durchgemacht haben und die man nun ihrem Range nach

nicht mehr gerne in eine Schulc beruft, in der mchr
die subalternen Ofsiziere des Stabes ihrc Heranbildung

finden sollen.

Der Terrainabschnitt für die Rekognoszirungs-

Brigade des cidgcn. Stabs ist einstweilen noch nicht

bestimmt.

Das Manövergebiet des Truppenzusammenzugs

dürfte wahrscheinlich das Ober-Aargau und ein Theil
des Seelands sein, zwischen Emme und Wigger.
Die dafür bestimmten Infanterie-Bataillone sollen

noch im Laufe des Monats Januar bezeichnet werden;

an Spezialwaffen'sind einstweilen beordert:

2 Sappeur-Kompagnien Nr. 1 nnd 5.

3 Batterien Nr. 19, 23 und 51.
6 Dragoner-Komp. Nr. 5, 6, 7, 13, 20, 22.

2 Guiden-Komp. Nr. 3 und 4.

7 Schützen-Komp. Nr. 5, 13, 15,21, 23,27, 39.

An Infanterie dürften 10 bis 11 Bataillone
bezeichnet werden, im Ganzen somit circa 8500 Mann
mit 18 Kanonen.

Die Spezialwaffen haben ihre Vorkurse regelmäßig

vor dem Einrücken in dic Linie durch zu machen.
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VteUeicbt wunbert ftd) ber eine ober anbere unfc=

rcr Kamevaben, baß ber 3nfanterie=©d)teßfcbulen im

genannten Sablcau feine ©rwäbnung getban wirb,
aUetn cr fann ftd) bevubtgen, bicfelben werben aueb

im 3abr 1863 »ieüeid)t noeb in großerm Umfange
abgebalten werben me im %al)x 1862; bagegen muß
bie b. ^3unbeS»erfammlung zuerft ben bafür beno*

tbigten 9Zacbtragöfrcbit bcwiUigen. ©benfo »erbält
eS ftcb mit einer ©d)ießfcbule für bie gezogene Artil=
lerie, beren ©rvid)tung beabftebtigt wirb.

Ser Sienft beginnt im 3<rbr 1863 mit ber 3n=
fanterie=3nftruftorenfcbule am 1. gebruar unb en=

bigt am 17. Oftober mit einem ArtiUerie=2Bfeberbo=

IttngSfurS in Vellinzona unb einem Ka»aUerie=

Zufammenzug in SEbun — umfaßt fomit 8 Sttonate

unb 17 Sage.

€agcenaci)rid)tat.

3n einer ber legten ©jungen beS VunbeSratbeS

bat berfelbe einen weitfd)id)tigen Vorfcblag beS eibg.

SDlilitärbepartementS über ben 3nfpefttonSmobuS ber

3nfanterie grunbfä^lid) genebmigt, wiU jebod) ber

VunbeS»erfammlung ©etegenbeit geben, ftcb bei Ve=

wiUigung beS bafür nötigen 9^ad)tragSfrebitS, bar=

über attSzufprecbett. Ser neue SftobuS befielt we=

fentlid) in golgenbem: I

1) Ser gefammte 2BieberbolungSunterrid)t ber

3nfanterie beS AuSzugeS unb ber Sfteferve

wirb nacb Maßgabe ber Armee=©intbeilung
burd) bie betreffenben Vrigabefommanbanten
unter ber Oberaufftcbt ber SiüiftonärS in=

fptZirt.

2) Ser gefammte 9ftefrutenuntcrricbt ber 3nfan=
terie ftebt unter ber Oberaufftcbt beS eibgen.

OberinftruftorS ber 3nfanterie; zu feiner AuS--

bütfc ftnb ibm zugetbeilt biefenigen Offiziere
beS eibgen. ©tabS, welcbe in ben Kantonen

als ftänbige 3nftruftoren fungiren, fo wie

folebe Offiziere beS ©tabS, welcbe ftcb bazu

eignen.

3) Sie Ueberwacbung beS fantonalen 2ftilitär=
wefenS wirb burcb befonberS biefür bezeid)=

nete 3nfPeft°ren, bie gewobnlid) unter ben

SioiftonSfommanbanten gewäblt werben, auS=

geübt. 3n ber 9teget foU baS Mitärwefen
eineS KantonS aUe 4 3<*bre infpizirt werben.

2ftit biefen ©eneral=3nfpeftionen fonnen aueb

bie 3nfpeftionen über baS 2ftaterieUe, welcbe

ber ArtiUerie=Sireftion zufaUen, verbnnben

werben.

4) gür bie Sanbwebr ftnb befonbere 3nfpeftoren
wie für dix. 3 zu bezeichnen. 3n ber öieget

foU bie Sanbwebr nur aUe gtvei Sabre infpi=

Zirt werben.

5) Siefer 3ftobuS foU für bie näd)ften brei 3at)te
1863, 1864 unb 1865 gelten.

SÜBir werben in unferer näcbften Stimmer auf bie=

feu wiebtigen Vefd)fuß auSfübrlicb zurüdfommen.

— Sie eibgen. Oberften VontemS, ©gloff, 3ieg=
ler, 3S(er, ©b. VeiUon, Segler, Ab. Maxb, gunf,
3. VeiUarb, S. Varmann, ©. 3eUweger, K. Kloß,
Aug. AubemarS, 3af. ». ©aliS, Kern, ©onzenbad),
$ara»tcini, ©rinfoz=be=©ottenS, H^nS Herzog, »on
föebing, Vorgeaub, Vacbofen, ». ©feber, SBtclanb unb
Hoffftetter (im ©anzen 25) baben eine Petition an
ben b- VunbeSratl) geriebtet, in welcber fte ibn bit=
ten, er möge fieb für ben Antrag ber Wa*
iorität ber ©ewebrfommiffion — alfo für
baS ©inbeitSfaliber »on 43"" $unft — entfebeiben.
3Bie unS gütigft mitgetbeilt wirb, baben »on 52
eibgen. Oberften, bie im ©tat verzeiebnet ftnb, 4 ab=

gelebnt, ftcb in ber vorliegenben grage, als ibnen zu
ferne ftebenb, auSzufprecben, 4 baben im Prinzip ber

Petition zugeftimmt, aber auS verfebiebenen ©rünben
abgelebnt fte zu unterfebreiben; 13 baben auf bie

Anfrage Weber zuftimmenb nod) ablebnenb geantwor=
tet, 6 bagegen, bie Herren Oberften Kurz, ©b. von
©aliS, Ott, ©cbwarz, ©cberz, unb v. ©retyerz, ftd) für
©infübmng beS 3«a.ergewebrfaliberS auSgefprocben.
2Bir werben im gatte fein, iu dix. 2 bie fragliche
Petition in iljrem ganzen Sffiortlaute mitzutbeiten.

— Ser VunbeSratb fyat in feiner ©ifcung »ont
29. Sezember bem neuen SftilitärorganffatfonSgefefc
von SBaabt feine 3uftimmung ertbeilt.

3n unferem Verlage ift fo eben erfebienen:

SeJjrlmrf) kr ©eometrie

mit ©infdjluff ber (&oorbittaten=$beorie unb ber

^egelfdjnitte»
3um ®ebraud) bei ben Vorträgen an ber vereinigten
ArtiUerie^ unb 3ngenteur=@cbute unb zum ©elbft-

unterriebt bearbeitet

von Dr. $? £? 351 2lf$en&ow,
'jßrofeffor am Vertiner ©abettenljaufe, Sefyrer unb üDHt*

gtieb ber ©tubienfommiffion ber bereinigten ArtiUerie*
unb 3ngenteur«©^ule.

©rftcr Abfcbnitt. £>te eftette ©eometrie*
24 Vogen. gr. 8. gebeftet. SßrelS 2 SEbtr. 8 ©gr.

grüber ift »on bemfelben Verfaffer erfdnenen:

ge&rbudj ber Slritljmettf mit (ginfdtfuf ber 211=

gebra unb ber nieberen Slnafyftö, 3um ®e=

braueb bei ben Vorträgen an ber Bereinigten Ar=
tiUerie= unb 3ngenieur=©cbule unb zum ©elbft=
unterriebt. 1859. 30 Vogen gr. 8. gebeftet.

$retS l'/2 $Eblr.

Verlin, 3uli 1862.

Konigt. ©et). Ober=Hofbu<bbruderet (dt. Seder).

Vielleicht wundert sich der eine oder andere unscrcr

Kameraden, daß der Jnfanterie-Schießschulcn im

gcuanutcn Tableau teme Erwähnung gethan wird,
allcin cr kann sich beruhigen, dieselben werdcn auch

im Jahr 1863 vielleicht noch in größcrm Umfange
abgehalten wcrdcn wic im Jahr 1862; dagcgcn muß
dic h. Bundesversammlung zuerst dcu dafür benö-

thigteu Nachtragskredit bewilligen. Ebenso verhält
es sich mit cincr Schießschule für die gezogene Artillerie,

deren Errichtung beabsichtigt wird.

Der Dieust beginnt im Jahr 1863 mit der Jn-
fanteric-Jnstruktorcnschnle am 1. Februar und
endigt am 17. Oktober mit einem Artilleric-Wiedcrho-
luugskurs in Bellinzona nnd einem

Kavalleriezusammenzug iu Thun — umfaßt somit 8 Monate
und 17 Tage.

Eagcsnachrichtcn.

In einer der letzten Sitzungen des Buudesrathes
hat derselbe einen weitschichtigen Vorschlag des eidg.

Militärdepartements über den Jnspektionsmodus der

Infanterie grundsätzlich genehmigt, will jedoch der

Bundesversammlung Gelegenheit geben, sich bei Be

willignng des dafür nöthigen Nachtragskredits,
darüber auszusprechen. Der neue Modus besteht

wesentlich in Folgendem:

1) Der gesammte Wtederholuugsunterricht der

Infanterie des Auszuges und der Reserve

wird nach Maßgabe der Armee-Etntheilnng
durch die betreffenden Brigadekommandanten
nnter der Oberaufsicht der Divisionärs
inspizirt.

2) Der gesammte Rekrutenunterricht der Infan¬
terie steht unter der Oberaufsicht des eidgen.

OberinstruktorS der Infanterie; zu seiner Aushülfe

sind ihm zugetheilt diejenigen Ofsiziere
des eidgen. Stabs, welche in den Kantonen

als ständige Jnstruktoren fungiren, so wic
solche Offiziere des Stabs, welche sich dazu

eignen.

3) Die Ueberwachung des kantonalen Militär¬
wesens wird durch besonders hiefür bezeichnete

Inspektoren, die gewöhnlich unter den

Divisionskommandanten gewählt werden,
ausgeübt. In der Regel soll das Militärwesen
eines Kantons alle 4 Jahre inspizirt werden.

Mit diesen General-Inspektionen können auch

die Inspektionen über das Materielle, welche

der Artillerie-Direktion zufallen, verbunden

werden.

4) Für die Landwehr sind besondere Inspektoren
wie für Nr. 3 zu bezeichnen. In der Rcgcl

foll die Landwehr nur alle zwei Jahre inspizirt

werden.

5) Dieser Modus soll für dic nächsten drci Jahre
1863, 1864 und 1865 gelten.

Wir werden in unscrcr nächsten Nummer auf diesen

wichtigen Beschluß ausführlich zurückkommen.

- Die eidgen. Obersten Bontems, Egloff, Ziegler,

Jsler, Eh. Veillon, Denzler, Ad. Veillard, Fnnk,
I. Veillard, L. Barmaun, G. Zellweger, K. Kloß,
Aug. Audemars, Jak. v. Salis, Kern, Gonzenbach,
Paravicini, Crinsoz-de-Cottens, Hans Herzog, von
Reding, Borgeaud, Bachofen, v. Escher, Wicland und
Hoffstetter (im Ganzen 25) haben eine Petition an
den h. Bundesrath gerichtet, in welcher sie ihn
bitten, er möge sich für den Antrag der
Majorität der Gewehrkommission — also für
das Einheitskaliber von 43"" Punkt — entscheiden.

Wie uns gütigst mitgetheilt wird, haben von 52
eidgen. Obersten, die im Etat verzeichnet sind, 4
abgelehnt, sich in der vorliegenden Frage, als ihnen zu
ferne stehend, auszufprechen, 4 haben im Prinzip der

Petition zugestimmt, aber aus verschiedenen Gründen
abgelehnt sie zu unterschreiben; 13 haben auf die

Anfrage weder zustimmend noch ablehnend geantwortet,
6 dagegen, die Herren Obersten Kurz, Ed. von

Salis, Ott, Schwarz, Scherz, und v. Greyerz, sich für
Einführung des Jägergewehrkalibers ausgesprochen.

Wir werden im Falle fein, in Nr. 2 die fragliche
Petition in ihrem ganzen Wortlaute mitzutheilen.

— Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom
29. Dezember dem nenen Militärorganisationsgesetz
von Waadt seine Zustimmung ertheilt.

In unserem Verlage ist so eben erschienen:

Lehrbuch dcr Geometrie

mit Einschluß der Coordinaten-Theorie und der

Kegelschnitte.

Zum Gebrauch bei den Vorträgen an der vereinigten
Artillerie- und Ingenieur-Schule und zum Selbst¬

unterricht bearbeitet

von Dr. K. H. M Aschenborn,
Professor am Berliner Cadettenhause, Lehrer und Mitglied

der Studienkommission der vereinigten Artillerie-
und Ingenieur-Schule.

Erster Abschnitt. Die ebene Geometrie.
24 Bogen, gr. 8. geheftet. Preis 2 Thlr. 8 Sgr.

Früher ist von demselben Verfasser erschienen:

Lehrbuch der Arithmetik mit Einschluß der

Algebra und der niederen Analysis. Zum
Gebrauch bei den Vorträgen an der vereinigten
Artillerie- und Ingenieur-Schule und zum
Selbstunterricht. 1859. 30 Bogen gr. 8. geheftet.

Preis 1'/- Thlr.
Berlin, Juli 1862.

Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker).
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